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Statistik 

Die Hälfte aller Schweizer hat bereits 
mindestens einmal 
Komplementärmedizin angewendet 
Graz et al. CAM: toward an evidence-based consensus in the university hospital. Rev Med Suisse 2009 

 

 

 

77% teilen es ihrem Arzt nicht mit 
Robinson A et al. Disclosure of CAM use to medical practitioners: a review of qualitative and quantitative 

studies. Complementary Therapies in Medicine 2004 

 



Definitionen 

• Komplementärmedizin:  

 wird ergänzend zur konventionellen Medizin 
eingesetzt 

 

• Alternativmedizin:  

 wird anstelle (Alternative) der konventionellen 
Medizin eingesetzt 
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Integrative Medizin: 
 

Integrative Medizin beinhaltet die konventionelle 

und eine ausgewählte komplementäre Medizin im 

Rahmen eines Gesamtkonzeptes 

 

  



Diagnose

  

 

 

  

Chemotherapie Rxtt Endokrine 

Therapie 

Nachsorge 

KURATIVES KONZEPT 

Ziel = anhaltende komplette 

Remission 

Leben „getacktet“ durch 

Therapien 

Survivor  

Sinnfragen 

Angst vor dem Rezidiv 



Diagnose / 

Rezidiv  

 

 

  

First line  

PALLIATIVES KONZEPT = NICHT KURATIV 

Ziel = Lebensqualität, sekundär Überleben 

Doppelter Weg 

PV, Sinnfragen 

Supportive/palliative 

Therapien 

Rxtt Second  

line 
Third  

line 





Addressing Unmet Informations Needs 

• 5269 Anrufe 
– 56% Patienten 

– 44% Angehörige 

 

• 55%: «was kann ich noch selber machen?» 

 

• Hilfe für 
– Besseres Symptommanagement 

– Psychologischen Support 

– Individuelle  «self care» 

 
• Sollte zu Beginn angeboten werden 

 

 

 

 

 





Tage wie Hunde 

• Aus Ahnung und Angst wird Wirklichkeit 

 

• Käfig aus Vorstellungen und Gedanken, aus Technik und 

Terminen. Was passiert mit dem eigenen Körper? 

 

• Warten: nachts schlaflos im Bett oder in einem der vielen 

Wartezimmer, vor dem nächsten «Befund» 

 

• Einsamkeit und Scham, Krankheit und Tod 

 

• Freundschaft und Liebe und die befreiende Kraft der Literatur 



Keine Chemotherapie? 

Ob ich eine Chemotherapie machen würde 

oder nicht, war keine einfache 

Entscheidung. Mir ging es nach der 

Operation sehr gut, körperlich und geistig. 

Deshalb war ich zunächst unsicher, ob ich 

mir eine Chemo antun wollte. Aber ich 

hatte einen sehr aggressiven Brustkrebs, 

deshalb habe ich mich dafür entschieden. 



Wie gingen Sie damit um? 

Es war mir immer wichtig, dass ich selber 

entscheiden konnte, was mit mir passiert. 

Ich wollte nicht über mich bestimmen 

lassen. Zudem legte ich Wert darauf, mich 

nicht nur als Krebspatientin zu sehen, 

sondern weltoffen zu bleiben und mich für 

andere Menschen zu interessieren. 

Brustkrebs sollte nicht definieren, wer ich 

bin. Und ich machte mir bewusst, dass es 

Räume gibt, die davon nicht betroffen sind. 



Während der Therapie wurden Sie 

operiert, Ihnen fielen die Haare aus, Sie 

mussten akzeptieren, dass andere 

besser über Sie Bescheid wussten als 

Sie selbst. Wie haben diese 

Erfahrungen die Einstellung zum 

eigenen Körper verändert? 

Ich kümmere mich mehr um ihn – treibe 

regelmässig Sport und ernähre mich 

gesund. Ich bin jetzt fitter als vor der 

Krankheit. Aber stärker verändert habe ich 

mich äusserlich. Die Haare wuchsen nach 

der Chemo grau nach, meine Haut ist 

trockener und fahler. Mit diesem 

plötzlichen Altern habe ich bis heute 

Mühe. Es war kein Alterungsprozess, 

sondern passierte sehr schnell. 



Nach fünf Jahren gilt man als geheilt. 

Bei Ihnen sind seit der Therapie drei 

Jahre vergangen. Haben Sie Angst vor 

einem Rückfall? 

Diese Momente gibt es. Ich versuche, sie 

wahrzunehmen, der Angst ins Gesicht zu 

schauen, bis sie sich wieder für eine Weile 

verzieht. Das hört sich fast spirituell an, 

aber mir hilft es, mit der Ungewissheit 

umzugehen. Phrasen wie «Denke positiv!» 

bringen mir nichts. So würde ich die Angst 

nur verdrängen. Zudem mache ich eine 

Misteltherapie. Das hilft mir, weil ich weiss, 

dass ich etwas gegen den Krebs mache. 

Zentral bei allem ist aber, dass ich gelernt 

habe, meinen Überlebenswunsch 

anzunehmen – ohne zu wissen, wie lange 

er sich erfüllt. 





Fall 1 

• 64 jährige Patientin 

• Ovarialkarzinom FIGO IIIC, ED 2011 

• Neoadjuvante Chemotherapie 

• Hysterektomie, Hemikolektomie rechts, Omentektomie 

• Adjuvante Chemotherapie 

 

• Rezidiv 2014 mit peritonealer Karzinose 

• Palliative Chemotherapie mit Carboplatin und Taxol, 

später Doxorubicin 

 | 16 



Fall 1 

• Hospitalisation 9/15 in Flawil 

• Zunehmende quälende Kraftlosigkeit,  

 Fatigue 

• Chronischer Subileus 

• PEG – Ableitung / parenterale Ernährung 

• Runder Tisch, Psychoonkologie 

 

• Integrativmedizinische Massnahmen 

• Kunsttherapie 
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Fall 2  

• 74 jährige Patientin  

• Hepatisch metastasiertes Mammakarzinom, ED 
2013 

- 10/13 – 11/15 Trastuzumab/Pertuzumab 

• Konsultation 5/14: 

• Ausgeprägte Fatigue 
- Beginn mit  

- Misteltherapie mit Iscador P 2x/Woche sc Serie 0  I 

- Schafgarbeleberkompresse nach dem Mittag 

- Rhythmische Einreibungen 1x/Woche in Flawil 
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Fall 2 

• Deutliche Besserung der Fatigue 

• Durchwärmung durch Wickel, wird zu Hause gemacht 

• Kann während der rhythmischen Einreibungen 
loslassen 

• «jetzt verstehe ich was mit Lebensqualität gemeint ist» 

 

• Progression hepatisch 11/15 

• Kadcyla  near CR 

• Ausgeprägte neuropathische Schmerzen in der Nacht, 
Schlafstörung 
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Fall 2 

• Aconitum comp Schmerzöl mit moderatem 

Effekt 

• Versuch mit Cannabisöl 1/3 THC 2/3 CBD zur 

Nacht 

• Schmerzen quasi verschwunden, kann wieder 

durchschlafen 
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Grundsätzlich 
Selbstwirksamkeit stärken 

 

 

• Bewegung 

 

• Rhythmus 

 

• Innere Ruhe 
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Krasner M et al, JAMA 2009 

Hoffmann C et al, JCO 2012 



Achtsamkeits-basierte Stressreduktion (MBSR) 

 

 

• Zwei Metaanalysen 
Grossman et al., 2004  

und Ledesma & Kumano, 2009  

– mentale Gesundheit 

– physische Gesundheit 

 

 

Effect Sizes (to 2008)
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• 30 – 90% von Krebsüberlebende Patienten leiden nach Abschluss der 

Therapien an Schlafstörungen mit ggf. erhöhter Morbidität und Mortalität 

• Dieses Problem wir systematisch unterdiagnostiziert 

• Yoga ist eine Mind – Body Technik und eine Form von Bewegung 
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Akupunktur 

• Aurikuläre Akupunktur gegen Schmerzen 
– Alimi et al; J Clin Oncol 2003 

 

• Elektroakupunktur gegen Nausea bei hochdosierter Chemotherapie 
– Shen et al; JAMA 2000 

 

• Akupunktur gegen Wallungen unter endokriner Therapie 
– Eleanor M et al; J Clin Oncol 2010 

 

• Akupunktur gegen postchemotherapie Fatigue 
– Molassiotis A et al; J Clin Oncol 2012 

– Vickers et al; J Clin Oncol 2004 



Akupunkturstudie 
Zusammenarbeit zwischen IKI-UZH, ZIM und Onkologie/Hämatologie-KSSG 

• Akupunkturtherapie bei Chemotherapie 
induzierter Dysgeusie – eine 
randomisierte, kontrollierte Studie am 
USZ und KSSG 

• N = 140 

• Akupunkturtherapie x 8: ZIM, Haus 33 
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http://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/e/e9/Tiemannit.jpg


38 



39 



40 





42 







45 

The Cochrane Library  2008, Issue 2  











Mistelextrakt 
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Boswellia Serrata 
52 
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Heileurythmie – Achtsame Bewegung   

als therapeutisches Mittel 

Büssing et al, EBCAM 2011 

Seifert G et al, BMCCAM 2013 



Patientin 3, 64 jährig 

• Invasiv duktales Mammakarzinom rechts 7/07 

– Op, adj Rxtt, adj endokrine Therapie 

 
• Rezidiv mit ossärer Metastasierung 8/18 

– Palliative endokrine Therapie mit Arimidex 

 
• Integrativmedizinische Konsultation 11/18 

– Unruhe, Schlafstörungen, Arthralgien seit Arimidex 

    Aurum/Lavendel/Rose Herzauflage zur Nacht. Iscador P 

– Befinden besser – während Mistelpause Verschlechterung 

– Wegen weiterhin Schlafstörungen  Heileurythmie mit Fokus auf 
den Schlaf seit 3/19 

– Sehr zufrieden, übt regelmässig 
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Maltherapie / Plastizieren 
 

Svensk AC et al, Eur J Cancer Care 2009 

Bar-Sela G et al, Psycho-Oncology 2007 

















Mind Body Medicine Programm 
Gemeinsames Projekt zwischen ZIM und Onkologie / Hämatologie  

• Modell: Institut für Komplementäre und Integrative Medizin 
UZH 

  

• 10 Donnerstagnachmittage (= 10 Wochen) 
– Aufeinander abgestimmte Methoden in Form von: 

• Bewegung (zB Eurythmie, QiGong) 

• Entspannung (zB Body-Scan, Mindful Self Compassion) 

• Atmung 

• Ernährung 

• Selbsthilfestrategien (äussere Anwendungen, Akupressur, 
Stressbewältigung) 

 

• Start Mitte Oktober 2020, Rekrutierung ab August 2020 

 

 

 

 

 

 
 









Integrative Medizin 

Ganzheitliche Systeme 

Anthroposophische 

Medizin 

Arzneimittel 

Pflege 

Kunsttherapie 

Heileurythmie 

Chinesische 
Medizin 

Akupunktur 

TuiNa 

Kräuter 

Körperbasiert 
Therapien 

Osteopathie 

Mind-Body 
Medicine 

Achtsamkeit 

MBSR 

Beratung und  

Sicherheit 



Step c 

 
 

Step b 
 

Physician and nurses are 

trained in integrative medicine 

and nursing. 

 

On demand: 

- Therapies  

Step a 
 
Nurses are trained on external 

applications and handling of 

IM drugs. 

 

Consultation on demand: 

- Physicians 

- Therapies 

 
No fix integrative medicine. 

  

Consultation on demand: 

- Physicians 

- Therapies 

- Integrative nursing (MIN) 

Concept for in- and outpatients in other clinics   
Cantonal Hospital St. Gallen  



Physicians 
Specialized in oncology or neurology 

or general internal medicine or 
anesthesiology  

+ anthroposophic medicine or 
chinese medicine 

Nurses 
(External applications, 

instructions) 

Therapists 
(Osteopathy, arts therapy, 

movement therapy) 

Weekly  

meeting Weekly 

meeting 

iBoard 

The interdisciplinarity - challenge 
Conventional – complementary 

Complementary – complementary   

Regular external boards and meetings 
- Pain – board 

- Rheumatology – board 

- Oncology – meeting  

- Pediatric oncology – meeting (Children’s Hospital)  

- Pain – meeting (Flawil) 

- B0 ward – meeting (Flawil) 

- ... 



Wozu eine Integrative Onkologie? 

• Ergänzende Perspektive mit therapeutischer Konsequenz 

 

• Supportiver Ansatz mit Tiefenwirkung 

 

• Selbstwirksamkeitserwartung stärken                                       

Hilfe zur Selbsthilfe  wieder Frau / Herr im eigenen Haus zu 

werden – salutogener Ansatz = «zum Schwimmen befähigen» 

 

• Kreativität anregen, auch im Umgang mit dem eigenen Leben 



Frage 1 

• Würden Sie bei einer Krebsdiagnose 
komplementäre und integrative Medizin 
berücksichtigen wollen? 

– Ja 

– Nein 

 

• Wenn ja, zu welchem Zeitpunkt? 

– Möglichst frühzeitig 

– Erst wenn die Schulmedizin nichts mehr 
anzubieten hat  



Frage 2 

• Glauben Sie das integrative Medizin im 
Verlauf der Zeit in den Mainstream 
integriert wird? 

– Ja 

– Nein 

 

• Wenn ja, 

– Eher in 5 Jahren 

– Eher in 20 Jahren 



Herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 


